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' Zur Reorganisation des KandrverLs.
.  Durch eine Reihe von Provinzialzeitungen hat in  diesen 
^ogen ein Artikel über die „Pflege des Genossenschaftswesens 
^ur das Handwerk" die Runde gemacht. Auch w ir erblicken in  
^er möglichst kräftigen Ausnutzung des Genossenschaftswesens ein 
überaus wichtiges M itte l zur Hebung des Handwerks und w ir 
haben wiederholt Fingerzeige nach dieser Richtung gegeben;

w ir müssen zugleich betonen, daß w ir den genoffenschaft- 
uchen Zusammenschluß der Handwerker immer nur als ein 

° r  l ä u f i g e s  H ilfsm itte l betrachten, als ein H ilfsm itte l, 
"rch das zwar einigermaßen dem gänzlichen Verfa ll des 

Handwerks selbst vorgebaut werden kann, das aber keines- 
geeignet ist, durchgreifend zu wirken. W ir  haben die 

Wahrnehmung gemacht und machen sie täglich, daß die Hand- 
"ker die Vortheile des Genossenschaftswesens durchaus
" ^ " " k n ,  haß sie aber dennoch sich nicht entschließen, diese 

" " "h e ile  wahrzunehmen.
A u s k ""  erwähnten Artikel w ird  diese Erscheinung durch die 
inln r b begründet, „offenbar sei der Glaube an das A llheil- 
dnL . 0 ) genannt B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s ,  daran schuld, 
- Ein sicher nützliches M itte l, das nahe liege, so schroff ver- 
HMäht werde!" Das ist eine durchaus unrichtige Auffassung, 

uns den Beweis liefert, daß der Verfasser dieses Artikels die 
vandwerkerbewegung ganz und gar nicht kennt oder daß er sie 
i^ "kn n t. Wenn ein The il der Handwerksmeister den gemein- 
isvastlichen Zusammenschluß nicht wünscht, ein anderer aber sich 
"e  Vortheile nicht wahrzunehmen vermag, so liegt dies einer
und daran, daß die besser situirten Meister des Genossenschafts
wesens entrathen können, während andererseits die weniger gut 
muirten Handwerker das nöthige Kapita l nicht zusammenzubrin
gen vermögen. E in  wirksamer Zusammenschluß des Handwerks 
n eben nur durch eine Z w a n g S o r g a n t s a t i o n  möglich. Was 

^aben w ir  denn m it den „fre ien " Innungen fü r Erfahrungen 
gemacht? Werden sie nicht ausgesprochenermaßen nur noch aufrecht 
galten in der Hoffnung, eine Rekonstruktion des Handwerks zu

erleben?
. d tt t dieser Rekonstruktion soll nun doch auch der Anfang 
ei« ^  werden. Das Versprechen, H a n d w e r k e r k a m m e r n  

"zurichten, war nur in  diesem S inne aufzufassen, und es steht 
i." h"ffen, daß diese Zusage so rasch a ls  m ö g l i c h  in  E r- 
. '"ring gehen w ird. Wenn in  dem mehrerwähnten Artikel, der 
"  den Provinzialzeitungen die Handwerkerbewegung zu dtskredi- 

"ren den Zweck hat, gesagt w ird , von den Zwangsinnungen 
-.werden Wunderdinge erwartet", so ist das durchaus unzu
treffend. S o  unverständig find unsere Handwerksmeister keines
wegs, daß sie glauben könnten, ohne eigenes Zuthun alles 
"on oben erwarten zu müssen und ein „A llh e ilm itte l"  entdeckt 
i "  haben. Da« find l i b e r a l e  S c h l a g w o r t e  ohne jegliche 
Beweiskraft.

Aus dieser liberalen Requisitenkammer stammt auch sol
i d e  Bemerkung: „ I s t  denn die Konkurrenz der Magazine und 
A"iare das Grundübel, unter dem das Handwerk leidet, oder 

vielmehr eine Begleit- und Folgeerscheinung eines großes 
der sich seit hundert Jahren vollzogen hat und weiter 

das ^ 1 '  W ir  meinen den Zug zum Großbetrieb . . . "  K ling t 
"'chi, als höre man eine kathedersoztalistische Stim m e?

Hine gute Kartie.
Roman von L. H a i d h e i m .

(Nachdruck verboten.)

'chüken « ""m a iig e n  Wiederholung d iese r--------- Szenen ^
^ "h ö re n d  ^  T ra f Bolko, die M alicen des Bankie

"w. " "s  Fenster stehende Baron Hooglander wandle fi
bem k . ,s ^  «ine S p u r von Heftigkeit und Zo rn  lag mehr 

leicht gerötheten Antlitz desselben. D ie nicht u 
etwas aufgedunsenen Züge verriethen keinerl 

, ^nl>n. sondern nur eine fast naive Neugterl
M  vn. ihn das W ort des älteren Bruders, er wer

 ̂ einer ferneren Wiederholung dieser Szenen zu schütz 
U»nz angenehm überrascht. Baron Hooglander haf 

^ 'w en igstens unangenehme; ihm konnte nichts lieber sei 
Addern lhn damit verschonen wollte; ihn sollte n

wie man das anzufangen dachte.
^ r« S t meinen S ie , Exzellenz?" hatte der alte He
Wir ^ 'w a h re n d  sein Sohn, als errathe er, was folgen wert 
Wie dies-.*", ̂ a le n  Lächeln den Baron fix irte , um zu beobachte 
.  ,.^ck jetzt benehmen werde.
« ^  Gek.i ^ " " r  gestalten, meine Vorschläge zu machen, me 

der^ - ^  Kommerzienrath," erwiderte der G ra f, ui 
aber^Q en Ruhe bebte seine S tim m e doch. „Ehe i 

sicher ex ??ue," fuhr er dann nach einer kleinen Pause, 
l „ i r r s s p  Erregung zu unterdrücken suchte, etwa« gefaßt 
Ä. iü r >>:, wich als Haupt meiner Fam ilie  Ihnen  da 

^  ^iroßm uth, m it welcher S ie  wiederum meine 
w°r " A a l e n ^ h - n , "
krii "  !» stni. * * weine« einzigen Bruders einziges K ind, w 

'^ " g e n ^ k . " Z ? ^  Ehren, die er sich durch seine Tüchti 
hatte." sagix leise, wie entschuldigend, der al

Genau so hat Herkner, hat Brentano, hat schließlich der „V o r 
w ärts " argum entirt! W ir  wollen aber dem liberalen Hand
werkerfreunde sagen, welches da« Grundübel, an dem das Hand
werk heute in  Gemeinschaft m it den Kleinbetrieben leidet, that- > 
sächlich ist: D ie liberale Gesetzgebung ist es, die den Innungen  ̂
den Garaus gemacht und dem Handwerke den goldenen Boden  ̂
entzogen hat. Also nicht „Laufenlassen", nicht „fre ie Selbst
h ilfe " kann die Parole fü r die Handwerker und deren wahre ! 
Freunde sein, sondern Remedur durch S taatsautoritä t und E in-  ̂
dämmung einiger schädlichen „F re ihe iten", die unter die (wem?) 
„segensreichen Errungenschaften" der liberalen Aera gezählt 
werden. Erst auf diesem Fundamente können die Wohlthaten 
des Genossenschaftswesens voll zur Geltung gelangen, und erst 
das o r g a n i s i r t e  Handwerk vermag eine fruchtbare Selbsthilfe 
zu entwickeln.

Uolilische Hagesschau.
Der Besuch  des  K a i s e r s  v o n  R u ß l a n d  a m d e u t 

schen K a i s e r h o f e  soll vom russischen Botschafter in  P a ris  
Baron Mohrenheim dem Präsidenten Carnot m it dem Hinzufügen 
a v ifir t worden sein, daß es sich lediglich um einen Akt der 
Höflichkeit handle und daß dem Besuche keinerlei politische Be
deutung beizumessen sei. Es kann dahin gestellt bleiben, ob diese 
M itthe ilung zutreffend is t; jedenfalls find in  letzter Zeit r uss i sche  
F e d e r n  e i f r i g  t h ä t i g  gewesen, d ie  F r a n z o s e n  d a r ü b e r  
zu b e r u h i g e n ,  daß von einer Annäherung Rußlands an 
Deutschland keine Rede sein könne. So läßt sich das „M e 
m oria l diplomatique" aus Petersburg schreiben: „D ie  letzten
Nachrichten aus Deutschland find nicht danach angethan, eine 
günstige Idee von den inneren Zuständen dieses Landes zu gewinnen. 
Eine neue M inisterkrifis droht aus den parlamentarischen Debatten 
über d ir M ilitä rre fo rm  hervorzugehen. Dieser Umstand ist nicht 
geeignet, die Voraussetzungen oder den Wunsch nach einer 
russisch-deutschen Verständigung, wovon heute weniger als je die 
Rede ist, zu verstärken. D ie Gerüchte, nach denen Ita lie n  sich 
bald infolge finanzieller Verlegenheiten gezwungen sehen würde, 
seine Rüstungen zu reduciren, lassen in  kurzer Ze it den Beginn 
der Zersetzung des Dreibundes erwarten. Deutschland und 
Oesterreich-Ungarn, die dann nu r noch auf ihre eigene Stärke 
zählen können, müssen entweder sich in  finanziellen Opfern er
schöpfen oder sich drein ergeben, von den beiden großen M ili tä r 
mächten, die ihnen gegenüber stehen, bei Seite geschoben zu 
werden. E in solcher Augenblick kann Rußland weder geeignet 
noch vortheilhaft erscheinen, vor ihm zu kapituliren." M an sieht 
aus dieser Probe, wie S tim m ung gemacht w ird.

D ie N a c h r ic h t de« P a r i s e r  „ F i g a r o " ,  der d e u t 
sche K a i s e r  habe dem Könige von Ita lie n  seine A b n e i g u n g  
g e g e n  e i n K a b i n e t C r i s p i  wegen dessen naher Beziehung 
zum Fürsten Birmarck kundgegeben, w ird  der „P o s t" als völlig 
erlogen bezeichnet. D ie Nachricht ist eigentlich zu unsinnig, um 
der Ehre eines Dementis gewürdigt zu werden.

D ie Gerüchte über eine A u s s ö h n u n g  zwischen F r i e d r i c h s -  
r u h  und dem B e r l i n e r  H o f e  werden von den „H b. Nachr." 
als Erfindungen bezeichnet. Auch ein zweites Bismarckblatt, die 
„Münch. Neuest. Nachr.", dementiren die „Annäherungtgerüchte", 
indem sie sich aus B e rlin  schreiben lassen: „Falsche Zeitungs

Herr, denn seines Sohnes Blick drückte keineswegs Zustimmung 
zu des Vaters Verfahren aus.

„Eben um meiner verehrten Schwägerin willen muß alles 
geschehen! Ih re  Zukunft und die ihrer Tochter muß gesichert 
werden und damit auch die meines B ruders ," sprach G ra f 
Bolko würdevoll weiter.

Des Baron Hooglander Gesicht überflog ein Lächeln; er 
tra t m it einer hocherfreuten Miene wieder zurück an den Tisch, 
den er so ungestüm verlassen, und rief, ohne sich um die pe in li
che Ueberraschung und das verdutzte Aussehen G ra f Bolkos zu 
kümmern, oder vielmehr, ohne sie nur zu sehen: „D a s  ist
wahrhaft brüderlich, das ist edel gesprochen, B o lko ! G laubt 
nur, ich verkenne Eure Güte keinen Augenblick und bin Euch 
dankbarer, als ich sagen kann, denn ich versichere Euch, ich habe 
nicht im  T raum  gedacht, daß ich so tief im Pech säße! Ich be
greife garnicht, wo alle diese Schulden herkommen; das wächst 
wie eine Lawine, und I h r  dürft es m ir nicht übel nehmen, 
daß ich vorhin grob wurde. Alle Teufel, es ist kein Spaß, so 
in  der Patsche zu fitzen! Und dann sich noch zu allem Unglück 
ausschelten zu lassen! Wenn I h r  nun noch einmal mich heraus
reißt, so verspreche ich D ir ,  Bolko, es soll anders werden. Ich 
w ill Valerie gewähren lassen, sie soll das Regiment haben, und 
sie ist so sparsam, daß sie er möglich macht. Euch wenigsten« 
die Zinsen zu zahlen. Ich selbst w ill mich in aller Weise ein
schränken; ich werde die Pferde abschaffen -  -  auf der Rennbahn 
habe ich die beiden letzten Jahre doch nichts als Verlust gehabt; 
dagegen werde ich mich der Wirthschaft annehmen, den Ober
inspektor entlassen und selbst arbeiten."

„Möchtest D u  Dich nicht erinnern, lieber Franz, daß D u 
eine ganz ähnliche Ansprache an uns hieltest, als w ir  zu ganz 
ähnlichem Zwecke vor drei Jahren hier versammelt waren?" fragte 
sehr ruhig und gemessen G ra f Bolko, aber es war, als ob jedes 
W o rt eine Messerklinge wäre.

E in  riefes Roth der Verlegenheit überflog das Gesicht des 
Barons. „W irk lich? Habe ich?" stotterte er jetzt sichtlich ge-

! Nachrichten haben in diesen Tagen wieder einmal zu unrichtigen 
' Schlußfolgerungen geführt. D ie W iener „N . F r. Presse" hat 

von einem Telegramm Kaiser W ilhelm s an die Fam ilie  Hoyos 
wissen wollen; flugs war daraufhin eine ganze F lu t von An- 
näherungsgerüchten entstanden, ja  in  manchen hiesigen Kreisen, 
die von einer Annäherung nicht zu gewinnen hätten, soll bereits 
eine A rt Panik bestanden haben. Das Telegramm Kaiser W il
helms an die Fam ilie Hoyos existirt nicht und damit entfallen 
—  wie ich Ihnen  m it voller Autentizität versichern kann — alle 
dadurch hervorgerufenen Schlußfolgerungen."

Z u r Theilnahme an der von der nordamerikanischen B un 
desregierung angeregten i n t e r n a t i o n a l e n M ü n z k o n f e r e n z  
ist auch D e u t s c h l a n d  e i n g e l a d e n  worden. D ie Konferenz 
soll in  Brüssel stattfinden. D ie R e i c h s r e g i e r u n g  steht  d e r 
s e l b e n  k ü h l  g e g e n ü b e r .  W ie der „W iener P o l. Korresp." 
aus B e rlin  geschrieben w ird , befürchtet man mangels ein-s 
konkreten Konferenzprogramms agitatorische Ausnutzung und be
zweifle, ob die europäischen Staaten, die sich geordneter 
Währungszustände erfreuten, gut thun würden, sich an der Kon
ferenz zu betheiligen.

I n  den letzten Tagen war von parlamentarischen Schwierig
keiten die Rede, welche die V a l u t a r e g u l t r u n g  i n  O e s t e r 
re i ch finden werde; besonders sollten diese Schwierigkeiten von 
den Polen ausgehen. D er Finanzminister Steinbach hat nun 
im  Polenklub eine längere Auseinandersetzung über die Sache 
gegeben, welche m it lebhaftem Beifa ll aufgenommen wurde. Es 
ist hiernach anzunehmen, daß die Polen der Valutaregultrung zu
stimmen werden.

Im  u n g a r i s c h e n  U n t e r h a u s e  gab es gestern h e f t i g e  
A u s e i n a n d e r s e t z u n g e n .  D ie Leiche des Generals Klapka 
war nächtlicherweile nach dem Leichenhause des FriedhofcS ge
bracht und so die Ueberführung von einem Staatsgebäude aus 
vereitelt worden. D ie Opposition beantragte, daß die Leiche 
zurückgebracht und eine feierliche Ueberführung angeordnet werde. 
Der in  der Sitzung anwesende Kultusminister erklärte, er habe 
auf ein an ihn gestelltes Verlangen die Erlaubniß ertheilt, daß 
die Leiche in  der Säulenhalle des Nationalmuseum« aufbewahrt 
werde, er wisse nicht, wie es komme, daß nun anders verfahre» 
worden. D arauf wurde die Sitzung vertagt bis zum Erscheinen 
de« Ministerpräsidenten. Nach Wiederaufnahme der Sitzung er
klärte dieser, die Vorbereitungen zur Leichenfeier habe der 
Honvedverein besorgt, der sicherlich den Wünschen des P a rla 
ments gemäß die Aufbewahrung der Leiche in  einem öffentlichen 
Gebäude der Hauptstadt anordnen werde. D arauf beruhigten 
sich die Gemüther und man ging zur Tagesordnung über.

Im  K l u b  d e r  l i b e r a l e n  P a r t e i  des  u n g a r i s c h e n  
P a r l a m e n t s  kündigten der Unterrichts- und der Justizminister 
die Einbringung eines Gesetzentwurfs betr. die E inführung bür
gerlicher M atrike ln  fü r K i n d e r  a u s  M i s c h e h e n  an, wodurch 
der Konflikt in  der Wegtaufenfrage beseitigt werden soll. Obgleich 
die Ankündigung m it B e ifa ll aufgenommen wurde, hielten doch 
verschiedene Klubmitglieder dieselbe fü r nicht weitgehend genug 
und verlangten Verstaatlichung der Geburtsregister überhaupt.

Pariser B lä tte r bringen längere Auszüge aus einem Tele
gramm des „Newyork Herald" aus Rom, welches des V e r 
h ä l t n i ß  d e s  P a p s t e s  zu F r a n k r e i c h  behandelt. Hiernach

demüthigt. D ann aber fuhr er, trotzig werdend, fo r t: „E s  
mag sein, daß ich es that, ich hatte es vergessen! M an läßt 
mich tief genug fühlen, soll ich denken, daß ich des Wohlwollens 
der Meinen bedarf; es wäre vielleicht größer und edelmüthiger, 
wenn man m ir dieses Wohlwollen in  einer gütigeren Form er
wiese! Was ich damals versprach, hoffte ich sicherlich zu halten, 
jedoch es ist nicht allen Menschen gegeben, als Muster zu glän
zen, wie D u  eins bist, das gebe ich ja gern zu ."

Das Haupt der Fam ilie  Jsenreut starrte förmlich von E is, 
und unter diesem erkältenden Eindruck stockte der Erguß des 
Barons Franz mehr und mehr: er senkte den Kopf wie ein 
Schuljunge, der es klar einsieht, daß das Maß seiner Schuld 
nun übervoll ist.

„D u  würdest mich sehr verpflichten, wenn D u  mich meine 
wohlerwogenen Vorschläge machen lassen wolltest," sagte Gras 
Bolko feierlich, und da der Baron m it verlegenem Gesichte 
schwieg, so fuhr er fo r t:  „S ie  werden die schmerzlichen E rfah
rungen, meine Herrn, die w ir  betreffs der —  sagen w ir :  man
gelnden finanziellen Begabung meines Bruder« zu machen hatten, 
als eine Berechtigung ansehen, die Ehre und den Besitz unserer 
beiderseitigen Fam ilien vor weiterer Gefährdung durch ihn zu 
schützen."

„D u  gehst zu weit, es ist schonungslos, so zu reden!" 
grollte Baron Franz.

„D u  wirst m ir gestatten müssen, zur M o tiv irung  meiner 
P läne der W ahrheit die Ehre zu geben," erwiderte unbeirrt 
G ra f Bolko. „E s  ist eine Thatsache, daß Deine Schulden nicht 
etwa die Ergebnisse Deiner an sich doch immer noch berechtig
ten Standesanforderungen, sondern Schulden der allerschlimm- 
sten A r t  find ; ich muß dieses Faktum, wenn auch m it schmerz
lichen Gefühlen konstatiren, um den Herrn Geheimen Kommer- 

> zienrath, den Bruder Deines verstorbenen Schwiegervaters, zu 
z einer m ir unvermeidlich erscheinenden Zustimmung zu meinem 

Vorschlage zu bringen. Außerdem auch scheinst D u  völlig ver-



wünsche, wie die „P ost" hervorhebt, der Papst täglich mehr, daß 
sein Zwiespalt m it der französischen Republik aufhören möge; da 
Frankreich die „älteste Tochter der Kirche" sei, so fühle der 
Heilige Vater das Bedürfniß, das Glück Frankreichs sicher zu 
stellen. D ie französische Regierung sei über diese Wendung der 
Päpstlichen P olitik , besonders m it Bezug auf die auswärtige Lage, 
sehr erfreut; aber sie verhehle sich nicht die Schwierigkeiten, die 
ih r hieraus, angesichts der Haltung der Radikalen, im In n e rn  
erwüchsen. ES sei dies auch dem Papste zu verstehen gegeben, 
und er habe volles Verständniß fü r die Lage der französischen 
Regierung gezeigt und sich bereit erklärt, seine P o litik  fortzusetzen, 
was auch eintreten möge. D ie Haltung des Heiligen Vaters 
habe in  Ita lie n  die verschiedensten Kommentare gefunden, die 
indeß nur unnütze Konjekturen seien. Denn Leo X I I I .  äußere 
niemandem gegenüber ein W ort über die M otive seiner Hand
lungsweise. Sicher sei nur, daß der Papst die größte politische 
F igu r Europas geworden, um die sich alles drehe. E r versuche 
eine Versöhnung der Kirche m it der modernen W elt.

D ie f r a n z ö s i s c h e  K a m m e r  hat am Dienstag ihre 
Sitzungen wieder aufgenommen. Derselben ging sofort eine V o r
lage zu, wonach der W i t t w e  der bei der Dynamitexplofion 
am Tage vor Ravacholr Verurtheilung verunglückten R e s t a u 
r a t e u r s  V e r y  eine S t a a t s p e n s i o n  von 1200 Francs, 
ihrer Tochter eine solche von 800 Francs gewährt werden solle. 
D ann brachte Marineminister Cavaignac das n e u e  M a r i n e 
b u d g e t  ein. E r fordert 82 M illionen  mehr als sein V o r
gänger, außerdem aber auch noch einen Nachtragskredit von 40 
M illionen. Das Geld w ird in  erster Lin ie fü r Schiffsbauten 
gefordert.

Während in  Rumänien die I n d u s t r i e  künstlich durch ge
setzliche Begünstigungen hervorgerufen w ird, entwickelt sie sich in 
B u l g a r i e n  auf natürlicherem Wege. Früher bezog die tü r 
kische Regierung ihren großen Bedarf an M ilitä rtuch  aus Eng
land, Sachsen und Belgien, jetzt w ird er hauptsächlich in B u l- 
garien gedeckt. W ie eifrig die betriebsamen Bulgaren auf die 
wirtschaftliche Hebung ihres Landes bedacht sind, mag daraus 
ersehen werden, daß sie bereits Versuche m it dem Anbau der 
Zuckerrübe angestellt haben.

Wenn sich eine Meldung aus S än  Francisco bestätigt, kann 
man cs den N o r d a m e r i k a n e r n  nicht verdenken, wenn sie 
sich des ch i nes i schen  Z u z u g s  ene r g i sch  w e h r e n .  I n  
S än  Francisco soll eine Maffenverhaftung von Chinesen stattge
funden haben, die einem geheimen Mörderbunde angehören, der 
seit Anfang dieses Monats nicht weniger als 112 Morde in 
S än  Francisco begangen habe. Innerha lb  14 Tagen in  einer 
einzigen S tadt 112 Morde —  das klingt nicht sehr glaubhaft.

Deutsches Hleich.
B erlin , 18. M a i 1892.

-  Se. Majestät der Kaiser verließ heute Morgen 8 Uhr 
Danzig m it dem Oberpräsidenten v. Goßler, dem kommandiren- 
den General des 17. Armeekorps, General der In fan te rie  Lentze, 
und den höheren Beamten der Strombauverwaltung und der 
Regierung auf dem Regierungsdampfer „G o tth ilf Hagen". Eine 
große Anzahl P rivatdam pfer m it Paffagieren folgte dem Re
gierungsdampfer. Se. Majestät fuhr durch die meilenlange Fest
straße nach der Stelle, an welcher die Arbeiten fü r den Durch
stich der Nehrung bei SiedlerSfähre und fü r die Herstellung der 
neuen Weichselmündung vorgenommen werden. Der Kaiser be
sichtigte diese Durchsticharbeiten bei SiedlerSfähre und nahm bei 
der Rückfahrt auf der Landungsbrücke von vierzehn Damen ein 
Bouquet entgegen. Um 12 Uhr wurde die W eiterfahrt nach 
Dirschau angetreten. Hierbei wurde der „G o tth ilf Hagen" von 
EiSwachtwagen eskorttrt. Nachmittags 2 Uhr tra f der Kaiser in 
Dirschau ein und bestieg den Sonderzug zur W eiterfahrt nach 
Marienburg. Um */,3  Uhr nachmittags tra f Se. Majestät der 
Kaiser dort ein und fuhr alsbald in  vierspännigem Hofwagen 
unter dem Geläute der Glocken durch die S tadt nach dem Schlosse. 
Vereine bildeten S pa lie r in  den Straßen. D ie überaus zahl
reiche Volksmenge begrüßte den Kaiser m it begeisterten Zurufen. 
M it  dem Kaiser tra f u. a. Herr Oberpräfident von Goßler dort

geffen zu haben, daß Dein Sohn ein Anrecht auf dies mütter
liche Vermögen hatte."

„F ü r  Onno sorgt seine Großtante L ä t it ia !"  rief der Baron.
„S ie  ist außer Stande, fü r mehr zu sorgen, als fü r rea

len Besitz!" erwiderte Gras Bolko scharf.
„W as kannst D u  denn wollen?" murmelte sichtlich betrof

fen der Baron.
„Nach dem, was m ir bisher erfahren, muß es der Fam ilie 

Deiner Frau, wie m ir, geboten erscheinen, Deinem unverbesser
lichen Leichtsinn geeignete Schranken zu setzen. W ir  können, um 
der Ehre unserer Häuser w illen, nicht wünschen, zu sehen, daß 
dieser Angelegenheit eine uns alle tief verletzende Oeffentlichkeit 
gegeben werde. Eine Einmischung der Gerichte wäre also mei
nes Erachtens streng zu vermeiden, dagegen find Vorkehrungen 
erforderlich, welche es D ir ,  meinem Bruder, unmöglich machen, 
auf dem bisherigen Wege fortzufahren. —  S ie  werden begrei
fen, Herr Geheimer Kommerzienrath, daß ich von einer Familien- 
kuratel rede, von einer Kuratel, welcher, so streng sie auch sein 
mag, mein Bruder sich unterwerfen muß, wenn w ir ihm und 
den Seinen fernerhin ein, wenn auch enger beschränktes, doch 
standesgemäßes Leben ermöglichen sollen."

„D as werde ich n ie ! N iem als! Was fä llt D ir  ein? 
Glaubst D u , ich werde m ir selbst die Kravatte um den Hals 
legen?" brauste der Baron wüthend auf.

Der alte Herr schwieg und sah düster vor sich hin.
„E s  ist der einzige Weg, meine Cousine und ihre Tochter 

vor wirklichem Elend zu schützen!" sagte m it seiner blechernen 
S tim m e M a rtin  Hooglander.

„D e r einzige!" stimmte G ra f Bolko zu, ohne im mindesten 
auf seines Bruders zorniges Auf- und Abrennen zu achten. 
„B a ro n  Franz von Hooglander-Jsenreut w ird uns sein Ehren
w ort geben. Park und Schloß G ißra und das Jagdrevier Ebers
bach, welches sich an den Park schließt, ohne besondere Ermäch
tigung der Kuratoren nie zu verlassen. W ir  werden Sorge 
tragen, daß er und Baron in  Valerie ihre gewohnte häusliche 
Lebensweise fortführen können. Herr Doktor Meinrad w ird 
monatliche Haushaltsgelder an B aron in  Valerie und ein ange
messenes Taschengeld an meinen Bruder zahlen. D ie Verw al
tung des Guts werden w ir tüchtigen Händen übergeben. Was 
sich noch retten läßt von dem Vermögen der gnädigen Frau, 
das muß ih r und ihrer Tochter verbleiben!" (Forts, folgt.)

ein. I m  Remter wurde Se. Majestät durch Gesang eines 120 
Männerstimmen starken Chores begrüßt. Landbauinspektor 
Steinbrecht übernahm die Führung des Monarchen durch das 
Hochschloß. D ie Abfahrt des Kaisers von M arienburg erfolgte 
um 3 Uhr 50 M in . und die Ankunft in  Schlobitten um 4 ^  
Uhr. A uf dem festlich geschmückten Bahnhöfe wurde er von dem 
Grasen Dohna begrüßt. Unter brausenden Hurrahrufen der aus 
der Umgegend zusammengeströmten Menschenmenge begab sich der 
Kaiser zu Wagen nach dem Schlöffe, hierselbst zunächst D iner, 
alsdann Fahrt zur Pürschjagd. I n  der Begleitung des Kaisers 
befand sich der F lügeladjutant von Kessel und der Generalarzt 
Leuthold. D ie übrigen Herren des Gefolges waren von M arien
burg nach B e rlin  zurückgekehrt.

—  Am 28. M a i t r if f t  die Königin von Holland zum Besuch 
am hiesigen Hofe ein.

—  Einem Kopenhagener Telegramm zufolge w ird sich P rinz 
A lbert von Schleswig-Holstein-Glücksburg namens des Kaisers 
zur Beglückwünschung des dänischen Königspaares nach Kopen
hagen begeben.

—  D ie Vorläge fü r Bewilligung der neuen Z ivilliste des 
Großherzogs von Hessen ist jetzt der zweiten Ständekammer zu
gestellt worden. W ie die „Wormser Z tg ." hört, beziffert sich die 
Mehrforderung gegenüber dem Betrage der seitherigen Zivilliste 
aus 1 096 288 Mark.

— Ueber den Kronprinzen war durch die „A llg . Reichs- 
C orr." eine Nachricht In die B lä tte r gekommen, wonach der 
junge P rinz  bei seinen Reitübungen von dem ihm angeblich 
zum Geburtstage geschenkten Schimmel „A b d u l" abgeworfen 
sein sollte. D ie Nachricht beruht, wie die „P os t" ^n itthe ilt, 
von Anfang bis zu Ende auf Erfindung. Den Schimmel 
„A b d u l" , m it dem der Kronprinz den Unfall gehabt haben 
soll, hat er noch garnicht zu Gesicht bekommen, auch nicht zum 
Geburtstagsgeschenk erhalten, wie ebenfalls berichtet worden 
war. Von einem andern Pferde ist der Kronprinz aber ebenso 
wenig geglitten.

—  G raf und G räfin  Hoyos treffen am Sonnabend m it 
ihrer Tochter, der G rä fin  Margarete, B rau t des Grafen Herbert 
Bismarck, in Begleitung des letzteren in Friedrichsruh ein. Wie 
die „Hamb. Nachr." ferner berichten, beabsichtigt Fürst Bismarck 
diesen Besuch demnächst zu erwidern und an der Hochzeit seines 
Sohnes, die Ende J u n i in  Fiume stattfinden soll, thetlzu- 
nehmen. Dann dürfte fich Fürst Bismarck zur K ur nach Kisfingen 
begeben.

—  D ie „A llg . Reichs-Corr." erklärt, die Notiz über die 
Erkrankung des S u ltans  sei ih r von einem ihrer ständigen 
Wiener Korrespondenten brieflich als Gerücht zugegangen. S ie  
sei von Seiten der Korrespondenz nicht an Reuter gegeben 
worden. D ie Besitzer, Herausgeber und Redakteure der Korre
spondenz ständen jeder In tr ig u e  fern. Dem Wunsche des hiesigen 
türkischen Botschafters entsprechend hätten die Leiter der Korre
spondenz die Quelle erm ittelt, aus welcher dem Wiener Korrespon
denten die Nachricht zugegangen, und dem Botschafter die sämmt
lichen Beläge darüber zugestellt; der Botschafter habe sich dadurch 
vollkommen befriedigt erklärt.

—  M a jo r v. Wissmann ist gestern von Kairo nach Sansibar 
abgereist.

—  D ie Kommission des Abgeordnetenhauses fü r den Gesetz
entwurf betr. die Geheimhaltung der Ergebnisse der Veranlagung 
zur Staatseinkommensteuer empfiehlt die Annahme des Entwurfs 
m it einigen Ergänzungen, m it denen fich der Finanzminister ein
verstanden erklärt hat.

— Eine gestern stattgehabte Versammlung B erline r Ka
tholiken, an der zahlreiche Abgeordnete der Centrumspartet theil- 
nahmen, nahm eine umfangreiche Resolution an, in  welcher über 
das Schicksal des Schulgesetzes schmerzliches Bedauern ausge
sprochen und die Wiederzulassung aller Orden, also auch der 
Jesuiten, und territoria le  Unabhängigkeit des Papstes gefor
dert w ird.

—  Da« soeben amtlich veröffentlichte Gesetz, betreffend die 
Unterstützung von Fam ilien der zu Friedensübungen einberufenen 
Mannschaften, vom 10. M a i 1892, welches am nächsten 1. J u l i  
in  Geltung tr it t ,  aber rückwirkende K ra ft vom 1. A p r il an hat, 
setzt an täglichen Unterstützungen folgendes fest: a) fü r die Ehe
frau dreißig Prozent des ortsüblichen Tagelohns fü r erwachsene 
männliche Arbeiter am Aufenthaltsorte des Einberufenen, b) fü r 
jede der sonst unterstützungberechtigten Personen zehn Prozent 
des ortsüblichen Tagelohns fü r erwachsene männliche Arbeiter 
am Aufenthaltsort des Einberufenen m it der Maßgabe, daß der 
Gesammtbetrag der Unterstützung sechzig Prozent des Betrages 
des ortsüblichen Tagelohns nicht übersteigt. Der Unterstützung
anspruch ist bei der Behörde des Wohnorts des Petenten anzu
bringen und erlischt 4  Wochen nach beendigter Uebung.

Kassel, 17. M a i. D ie vor anderthalb Jahren m it großem 
Geräusche ins Dasein gerufenen deutschfreifinnigen „Kasseler Nach
richten" haben m it einem Verlust von 73 000 Mark ein kläg
liches Ende gefunden. D ie Aktiengesellschaft „Kasseler Nachr." 
ist in  Liquidation getreten und das In ve n ta r, das Abonnenten- 
recht einbegriffen, ist an die „Hessische Morgenzeitung" über
gegangen. Zwei Metteure und ein Expedient des eingegangenen 
Blattes halten ihre Sparpfennige in  Höhe von je 3000 Mark 
in  das Unternehmen eingeschossen und müssen außerdem jetzt 
fü r angeblich noch zu forderndes Gehalt im  Betrag von zu
sammen 8850 M ark klagbar werden.

Gießen, 18. M a i. Der Landrichter D r. Liebmann in  
Frankfurt a. M . ist, der „N . W . V . Z tg ." zufolge, wegen der 
bekannten Vorfälle aus dem hiesigen studentischen Korps „Starken- 
burgia" ausgestoßen worden.

Ausland.
P a r is ,  18. M a i. Exkönig M ila n  ist infolge der letzten 

Vorgänge gesellschaftlich hier unmöglich geworden und w ird  
Frankreich daher verlassen. —  Die gerichtliche Untersuchung gegen 
W ilson ist eingeleitet, da behauptet w ird, daß Hunderte von 
Stimmen zu seiner W ahl gekauft sein sollen. W ilson beabsichtigt 
in  die Kammer wieder einzutreten; derselbe hat das hervorragende 
republikanische „J o u rn a l de P a ris "  gekauft.

S tockholm , 18. M a i. D ie erste Kammer nahm gestern die 
Regierungsvorlage, betreffend die neue Verbindung zwischen 
Stockholm und B e rlin  durch eine Dampfschiffsverbindung Trelle- 
borg-Saßnitz, an. D ie zweite Kammer beschloß m it 118 gegen 
94 Stimmen betreffs der Dampferlinie Trelleborg-Saßnitz gegen
wärtig keine Bestimmung zu treffen.

Warschau, 18. M a i. D er amtliche „WarSzawski Dnewnik" 
bringt an hervorragender Stelle die M itthe ilung, daß in  diesem 
Jahre weder bei Petersburg noch in  den westlichen Gouverne
ments größere Manöver stattfinden werden.

Petersburg, 18. M a i. D ie neue Städteordnung soll all
mählich in  allen Städten des Reiches eingeführt werden mü 
Ausnahme der Städte im  Zarthum  Polen und derjenigen Städte 
des Kaukasus, auf welche die Städteordnung vom J u n i 1870 
noch keine Anwendung gefunden hat.

Athen, 18. M a i. Nach dem jetzt vollständig bekannten 
Wahlergebniß verfügt T rikup is  von 207 M itgliedern der neuen 
Kammer mindestens über 170 Stimmen. Von dem letzten Kabinet 
ist nur Delyannis allein gewählt worden. Das gegenwärtige 
M inisterium  bleibt bis nach der Rückkehr des Königs von der 
Reise nach Kopenhagen im  Amt.__________________________

Aropinzialnachrichten.
Gollub, 17. M a i. (Feuer). Gestern ist das Haus, die Scheune und 

die Stallung des Besitzers Wilhelm Wonowski total niedergebrannt. Au«  
von dem M obiliar konnte nichts gerettet werden.

Briesen, 17. M a i. (Bcsitzwechsel). Das Hotel Hoffmann ist heute durch 
freihändigen Verkauf für den Preis von 52000 Mk. an den Kaufmann 
Betlejewski übergegangen.

Strasburg, 17. M a i. (Selbstmord). Schon wieder ist von einem 
Selbstmorde in der Garnison zu berichten, der zugleich einen Beweis von 
der ungeheuren Durchschlagskraft der neuen kleinkalibrigen Geschosse giebt. 
Gestern Nachmittag schoß sich der Unteroffizier Gestrick mit einem Dienst' 
gewehre eine Kugel durch die Brust. Das Geschoß durchbohrte den ganze» 
Körper, drang dann durch ein Bett und die Decke des Zimmers aus den 
Bodenraum. Dienstliche Zerwürfnisse und eine bevorstehende Freiheits
strafe sollen der Beweggrund gewesen sein.

Garnsee, 17. M a i. (Erdrückt. Eisenbahnunfall). E in schwerer 
Schicksalsschlag hat die Besitzer Stankc'scken Eheleute in Garnseedorf be
troffen. Sie hatten vor 14 Tagen ihren 16 Jahre alten Sohn auf dessen 
ausdrücklichen Wunich in eine Wassermühle gegeben, um dort das M üller
handwerk zu lernen. Montag Abend nun erhielten die Eltern die traurige 
Nachricht von dem plötzlichem Tode ihres Sohnes. Derselbe hatte, wie 
man hört, sich mit dem Fahrstuhl zu schaffen gemacht und sich dabei eine 
solche Quetschung der Brust zugezogen, daß alsbald der Tod eintrat.
E in zweiter Unfall passirte am Dienstag Morgen auf der Bahnstrecke 
Garnsee-Leffen. Das Fuhrwerk des Besitzers Hinz aus G r. Schönbrück 
fuhr in dem Moment, als der Zug den Ucberweg in der Nähe des 
Krüger'schen Gasthauses passirte, über die Schienen. Das Gefährt wurde 
vom Zuge erfaßt und ein werthvolles Pferd, eine Fohlenstute, vollständig 
zermalmt, während das andere Thier sich losriß und davonstürmte. Der 
Kutscher lag unter dem Wagen und kam ohne wesentliche Verletzungen 
davon. Die Räder der Waggons waren noch, als der Zug in Garnsee 
ankam, voll B lu t und mit Fleischfasern besudelt. (N . W . M .)

Danzig, 18. M a i. (Kaiserlicher Dank). Der Oberbürgermeister Dr. 
Baumback hat heute Vormittag eine Kundgebung erlassen, in welcher er 
im allerhöchsten Auftrag der Befriedigung des Kaisers „über die vorzüg
liche Haltung der Bevölkerung und nicht minder über die Aufrichtigkeit 
und Herzlichkeit der Gesinnung einer treuen Bürgerschaft und dei» 
kaiserlichen Danke für dieselbe" Ausdruck giebt. Die Kundgebung 
schließt: „So finden denn dies« unvergeßlich schönen Kaisertage einen 
erhebenden Abschluß!"

Bereut, 16. M a i. (Schnelle Justiz). Vor einigen Tagen erschienen 
auf dem Pfarrgehöste zu Niedamvwo zwei Strolche und forderten in 
barschem Tone Geld. Der Pfarrer war abwesend und die zu Hause be
findliche Wirthschasterin gab jedem der Strolche 5 Pfg. und ein Stück 
B rot; letzteres wurde indeß von denselben zurückgewiesen. Beim Weg
gehen äußerte einer der Strolcke, sie würden wiederkommen. Einige Zeit 
darauf, am selben Tage und zur Tageszeit, erschienen beide Strolche von 
neuem und trafen nun auch den inzwischen nach Hause gekommenen 
Pfarrer an. Während einer der Strolche den Pfarrer hart bedrängte 
und Geld forderte, blieb der zweite mehr zurück und beobachtete die 
Situation. Die Drohung des Pfarrers, er werde seine Leute rufen lasse», 
fruchtete nichts, der Strolch wurde noch zudringlicher und drängte den 
Geistlichen in die Stube. Als nun auf den Hilferuf des letzter» dessen 
Arbeitsmann aus der Scheune kam, entspann sich zwischen diesem unb 
dem einen Strolch ein heftiges Ringen, wogegen der zweite Strolch siw 
entfernte. Es gelang schließlich, den Strolch zu bewältigen und daraus 
regnete eine solche Tracht Prügel aus denselben nieder, daß er sich, als 
er losgelassen wurde, schleunigst nach dem Gasthofe im Dorfe flüchtete, 
wo er seinen Genossen von vorhin und dann noch einen dritten vor
fand. Der letztere war im Kruge zurückgeblieben, um das Ergebniß des 
großen Erpreffungsversuches seitens seiner Genossen im Pfarrhaus« ab
zuwarten. Die Arbeiter des Pfarrers verfolgten den durchgeprügelten 
Strolch und als sie ihn im Gasthause trafen, erhielt er von neuem ein« 
Auflage Prügel, so daß schließlich alle drei Strolche eiligst die Flucht er
griffen. Leider ist man nickt zur Verhaftung dieser Spießgesellen ge
schritten. man meint eben, daß Prügel hier das beste M itte l ist, um fi«  
solcher Banden zu erwehren. (Elb. Ztg.)

Karszin, 16. M ai. (Verhaftung). Gestern wurde, wie das „Westpr- 
Volksbl." berichtet, der Vorderer der hiesigen jüdischen Gemeinde, Lew>» 
Herrmann, 79 Jahre alt, von hier, wegen Sittlichkeitsverbrechens, be
gangen an einem schulpflichtigen Mädchen im Alter von zwölf Jahre», 
namens Lubinka, ebenfalls von hier, auf Anordnung der königliche» 
Staatsanwaltschaft verhaftet und nach Konitz ins Gefängniß abgeführt.

Neu Liebenau, 17. M a i. (Häufige Brände). Die Bewohner d«r 
Unterniederung sind infolge der so häufig vorkommenden Brände »' 
erklärliche Aufregung versetzt. I m  Amtsbezirk Schadewinkel sind »» 
letzten halben Jahre nicht weniger als sieben Brände vorgekommen. .

Osterode, 17. M a i. (Feuer. Ungetreuer Kommis). Am 7. 
nachts entstand in der Wohnung des Lehrers R . Feuer. Den sofort z»' 
Stelle geeilten Personen gelang es jedoch, es bald zu löschen. Die weg?' 
der Entstehungsursacke des Feuers angestellten Untersuchungen belaste 
den Genannten so schwer, daß er am Sonnabend verhaftet wurde. 
hatte sein M obiliar mit 5000 M k. versichert. — Der Kommis G. s» 
wendete seinem Prinzipal nach und nach die Summe von nickt wen>S^ 
als 10000 Mk. E r sandte das Geld theils an Verwandte, theils leg 
er dasselbe in verschiedenen Sparkassen nieder. E r hegte in der letz'^ 
Zeit die Absicht, sich zu verheirathen und rühmte sich seines erspäh. 
Geldes, was zur Entdeckung der Unterschlagungen führte. G. ist daram 
hin verhaftet worden.

Braunsberg, 17. M a i. (Gereckte Strafe). Die hiesige StraskaMi» 
verurtheilte heute den Knecht Franz Grunwald aus Rosengarth w«ä 
Beleidigung und gefährlicher Körperverletzung mit 10 Monaten 
fängniß. G. hatte am 7. M ärz seinen Dienstherr», welcher ihn, n>e" . 
lässig bei der Arbeit war, tadelte, mit einem armdicken Knüttel übersän 
und gemißhandelt. . . .,§1

Königsberg, 17. M a i. (Abgelehnte Berufung). Der ,°'t'ge R "  
unserer Universität, Professor Lindemann, hat einen R u f an das 4  
technikum Zürich erhalten, denselben aber abgelehnt.

Königsberg, 18. M a i. („Das Lied von zwei braven Männer»  
Diese Ueberschrisr können w ir einem Bericht über einen Vorfall S ^  
der sich vor nicht langer Zeit hier zutrug, aber unseres Wissens n > « - 1 ,  
die Oeffentlichkeit gelangte. E in hiesiger Kommis A. M -, ber » ^  
Konkurs seines Prinzipais brotlos geworden war, sah sichgezwuno 
längere Zeit bei einem hiesigen Restaurateur S t. aus Kredit ' xjcht 
Endlich verlieb er, als seine Schulden die Höhe von 25 Thalern - ^
hatten, und ihm jede Aussicht, hier eine Stelle zu gelangen, »^^"»ahin, 
war, Königsberg, einigte sich jedoch vorher mit seinem Gläubiger „ 
daß letzterer für den Schuldbetrag ein Kölner Dombau-r.otte 
ZahlungSftatt annahm und die Schuld dadurch für berichtigt an, 
der Ziehung fiel auf dieses Los ein Gewinn von 10 000 Thal - A -  
schickte der Restaurateur S t. dieses Los an den früheren Bei 8 „-leg«»!! 
zurück und bat ihn nur, den Schuldbetrag von A5 Thalern ,y g ^ ,s  
lich schicken zu wollen, edel genug, da dieses Los sein I 
Eigenthum war. Dock wollte sein ehemaliger Schuldner h ^  ,̂i,c 
muth nicht nachstehen, denn bald darauf "h ie lt der R  s Hälfte
notarielle Verschreibung, durch welche ihm der Kommis - 2 -. ^
des Gewinnes, also 5000 Thaler, abtrat. -inaeäschert b»

Lyck, 16. M a i. (Russische Brandh.Ise). Acht Abaude e .^ M w  -  
ein am Mittwoch um 2 Uhr nachmittags '^  ^ 0" '« »  ausgab ^  ^ , 
Feuer. Es entstand bei dem Grundbesitzer W  tt u Gastwirts
dem herrschenden W ind- in kurzer Ze.t über d.e Gebäude des isa,
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Laskowski und Käthners M a i. Es fielen 3 Pferde, 3 Kälber, 2 Schweine 
A d ein Hofhund dem Brande zum Opfer. Außerdem hat der Käthner 
Mai noch den Verlust von 263 M k., die ebenfalls verbrannten, zu be
rgen, abgesehen von den erheblichen Brandwunden, welche sich das 
Mai'sche Ehepaar bei den Rettungsversuchen zuzog. Aber auch eine er
freuliche Thatsache darf nicht unerwähnt bleiben: Bei Ausdruck des
Feuers erschienen auf der Brandstelle aus dem benachbarten Lipowka 
(Rußland) der Rittmeister von Wlczewski und 14 Grenzsoldaten und 
halsen bei den Rettungsarbeiten unter größter Lebensgefahr wacker mit.

(Ges.)
StaLupönen, 17. M a i. (Einsturz eines Baues). Beim Richten 

eines Neubaues stürzte dieser Tage ein Theil desselben ein, infolge 
dessen zwei Arbeiter so schwer verletzt wurden, daß an ihrem Aufkommen 
Tezweifelt wird.
.. P iLkallen, 17. M a i. (Zigeuner als Arbeiter). Bei der Nothlage 
dieses Jahres scheinen die Geschäfte der Zigeuner auf ihnen Streifzügen 
flicht sehr zu gehen, da viele derselben zur Arbeit gegriffen haben. An  
den Bahn- und Wegebauten, Kiesausschacktungen rc. kann man die 
braunen Gesellen jetzt häufiger antreffen, während das früher nur selten 
ober garnicht der Fall war. Selbst bei der landwirthschaftlichen Arbeit 
>wd dieselben als Knechte und Hüteknaben mehrfach thätig. Info lge der 
"rengen polizeilichen Maßregeln werden auch die Kinder mehr und mehr 
Kni regelmäßigen Schulbesuch gebracht.
, R agn it, 17. M a i. (Großes Feuer). Auf bis jetzt unaufgeklärte Weise 
brach in der Mittwochnacht im Hotel Lindenhos zu Kraupisckken Feuer 
HUs, durch welches dasselbe, wie ein anstoßendes Gasthaus, S ta ll und 
^agenremise, sowie eine von vielen Handwerkern und Handelsleuten be
lohnte MiethSkaserne ein Raub der Flammen wurden. Möbel, Kleider, 
Aftten, große Waarenvorräthe, Handwerkszeug, Pferde, Schweine wie 
^eh find mitverbrannt. Der Schaden ist umso größer, als die Ver
unglückten wenig oder garnickt versichert sind. Mehrere Handwerker und 
Handelsleute sind durch den Brand vollständig an den Bettelstab gekommen. 
Fer angestrengten Thätigkeit der Löschhilfe und sieben herbeigeeilten 
Feuerspritzen gelang die Abwendung weiterer Gefahr von der Ortschaft.

(Kön. Allg. Ztg.)
Bromberg, 16. M a i. (Blindenheim. Ertrunken). Die Provinzialver- 

waltung hat, wie das „B . T ." meldet, von Herrn Gutsbesitzer Hempel 
rwei Morgen Land in unmittelbarer Nähe der hiesigen Blindenanstalt 
"landen zwecks Erbauung eines Blindenheims. I n  demselben sollen 

^rzugsweise ausgebildete blinde Arbeiterinnen gegen ein von ihrem 
Arbeitsverdienst zu zahlendes Pensionsgeld Unterkunft finden. —  Vor 
M ger Zeit gerieth eines Abends der erblindete Gastwirth Glaser in Gr. 
^olzdorf mit seiner Frau in Streit, der in Thätlichkeiten ausartete. Die 
Aou flüchtete nach der Küche. Als man nach einiger Zeit nach dem 
Un? - suchte, war derselbe verschwunden und konnte, obschon der Hof 
nv dix Straße nack ihm abgesucht wurde, nicht aufgefunden werden. 
^  andern Morgen erst fand man den G. im Brunnen als Leiche vor. 

1? ^childberg, 17. M a i. (Bon einer Kuh erwürgt). E in  bedauerlicher 
^aglüctssall ereignete sich in Stryzew. Der zehnjährige Sohn des 
mMnkers Warszawski hütete eine Kuh in der unmittelbaren Nähe der 
Ahnung. Muthmaßlick spielte der Knabe und legte sich den Strick, an 

elchem er die Kuh führte, um seinen Hals. Die Kuh zog an und der 
iog sich fest, so daß der Knabe ersticken mußte. Die Kuh fraß 

>?"er und zog den Knaben über 50 Meter weit mit sich fort. Es mögen
15 M inuten vergangen sein, ehe das Unglück durch den Amtsboten 
entdeckt wurde. Belebungsversuche blieben erfolglos.

Lokalnachrichten.
Thor», 19. M a i 1892.

— (U e b e r w e i t e r e  A u s z e i c h n u n g e n  a u s  A n l a ß  des  
aiserbesuchs)  erfährt die „Danz. Ztg." noch, daß dem Bischof Dr. 
ebner zu Pelplin der rothe Adlerorden 2. Klasse, dem Geh. Sanitäts-

Unb Medizinalrath D r. Abegg zu Danzig der Kronenorden 3. Klasse, dem 
arnisonverwaltungs-Direktor Neumann, dem Proviantamts - Vorsteher 
(sner und dem Direktor des Betriebsamtes Regierungsrath Neitzke

Danzig der rothe Adlerorden 4. Klasse, dem Betriebskontroleur 
chwartz zu Danzig der Kronenorden 4. Klasse und den Schiffsführern 
Wald, welcher während der Kaisertage den „Gotthilf Hagen" geführt 
ot, Koplin und Pötzki das allgemeine Ehrenzeichen verliehen wurde. —  

Ferner erhielten den Kronenorden 2. Klaffe Geh. Kommerzienrath Schichau 
" Elbing, den Kronenorden 4. Klasse Kommerzienrath Peters, Vorsteher 
Er Kaufmannschaft in Elbing, und den rothen Adlerorden 4. Klasse Re- 

Klecungssekretär Voigt vom Oberpräsidium in Danzig. —  Herrn Ober
präsidenten von Goßler verehrte.der Kaiser sein Bildniß mit entsprechen- 
Obr Widmung und beförderte ihn zum Oberstlieutenant der Landwehr.

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  Herrn Landrichter M artell in Thorn ist der 
Charakter als Landgerichtsrath verliehen worden.

- -  ( E r w e r b u n g  d e r  B e f ä h i g u n g  z u m  e i n j ä h r i g e n  
M i l i t ä r d i e n s t ) .  ES war in Lehrerkreisen zweifelhaft, ob ein Unter
sekundaner, dem es zu Ostern nicht gelungen war, das Zeugniß für den 
einjährig freiwilligen Militärdienst zu erlangen, bis zum Schluß deS 
Nächsten Schuljahres zu warten habe oder die Befähigung im Herbst, 
am Schluß deS Sommersemesters, nachweisen könne. Auf eine Anfrage 
hat das Provinzialschulkollegium dahm entschieden, daß die Erwerbung 
der wissenschaftlichen Befähigung für den einjährig-freiwilligen M ilitä r 
dienst auck in Zukunft im Herbsttermin nicht als ausgeschlossen zu be
trachten sei, daß sie aber, nachdem die neuen Lehrpläne und die neue 
Prüfungsordnung nunmehr maßgebend geworden sind, nur durch eine 
Prüfung erfolgen könne.

—  ( B u c h d r u c k e r . B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t ) .  Die Sektions. 
°°iw. KreiSversammlungen der Sektion I X  (Nordest) der deutschen Buch- 
kucker-Berussgenossenschaft und deS deutschen Buchdruckervereins werden

29. M a i in Danzig im Restaurant Gambrinus stattfinden.
—  ( D e r B e z i r k s t a g d e s w e s t p r e u ß i s c h e n F l e i s c h e r -

ltz.  ̂ "  de S) findet in diesem Jahre in Riesenburg statt. Auf dem
irr tage im vorigen Jahre, welcher in Marienwerder abgehalten wurde, 

halt oo'^olsen worden, den diesjährigen Bezirkstag in Schwetz abzu- 
bekannt gewordenen Gründen ist hiervon Abstand ge- 
Vorstände des Verbandes die Stadt Riejenburg ge- 

^Elärt ^o*ben, welche sich zur Aufnahme des Bezirkstages bereit

( B u t t e r v e r f ä l s c h u n g  i n  We s t p r e u ß e n ) .  E in  Berliner 
am Dienstag wegen Butterverfälschung zu 10 Mk. Strafe 

fä lsch et. Der Gerichtschemiker D r. Bischofs meinte, daß die Ver- 
^dliria Butter in erschreckender Weise zunehmen. Ganze Wagen-
überh^n,on M argarine gingen nach der E l b i n g  er G e g e n d  und 
v e rm iß  W e s t p r e u ß e n ,  um hier in Meiereien mit Naturbutter 

^  ^ ine  Landbutter wieder nach Berlin zurückgeschickt zu 
Niiissi e. einer kürzlich stattgehabten umfangreichen Untersuchung 

^  Ein Drittel aller Butter verfälscht sein. Die westpreußischen 
Enten werden sich nun dieser Beschuldigung gegenüber, die unS 

erscheint, zu äußern haben.

—  ( F r a c h t b e g ü n s t i g u n g ) .  Den Ausstellern auf den in diesem 
Jahre in Westpreußen stattfindenden Truppenschauen wird von der 
Hauptverwaltung des Centralvereins westpreußischer Landwirthe mit
getheilt, daß für diejenigen Thiere, landwirthschaftlichen Maschinen, 
Geräthe und Erzeugnisse, welche auf den landwirthschaftlichen Ausstellun
gen in Marienwerder am 30. M a i, in Riesenburg am 31. M a i, in 
Jablonowo am 1. Jun i, in C u l ms e e  am 2. Jun i, in Schwetz am 
3. J u n i und in Schlochau am 9. Ju n i ausgestellt werden und unver
kauft bleiben, auf den Strecken des diesseitigen Bezirks eine Fracht
begünstigung in der A rt gewährt wird, daß für die Hinbeförderung die 
volle tarifmäßige Fracht berechnet wird, die Rückbeförderung an die 
Versandstation und den Aussteller des der Sendung auf dem Hinwege 
beigegebenen Frachtbriefes aber unter Erfüllung der bekannten Bedin
gungen frachtfrei erfolgt.

— ( D a s  R e k l a m i r e n  w i r d  k o s t s p i e l i g ) .  Diejenigen 
Steuerzahler, welche gegen die Veranlagung reklamiren wollen, werden 
darauf aufmerksam gemacht, daß sie für unbegründete Reklamationen 
die Kosten des Verfahrens zu tragen haben, was früher nicht der Fall 
gewesen. Wird gegen die Entscheidung der Berufungskommission Be
schwerde an das Oberverwaltungsgericht eingelegt, so haben die Steuer
pflichtigen nicht nur die Kosten des Verfahrens für beide Instanzen zu 
tragen, sondern es findet außerdem auch noch die Erhebung eines Pausch- 
quantums statt bis zur Höhe von 150 Mk., so daß Reklamationen, die 
für unbegründet erachtet werden, unter Umständen, wenn Zeugen ver
nommen werden müssen, einen Kostenaufwand von mehreren hundert 
M ark verursachen können.

— ( S t i e f m ü t t e r c h e n )  dominirt jetzt auf allen Blumenbeeten der 
Schmuckplätze wie Rabatten der Gärten. Goldlack betrachtet goldäugig 
die Situation, Vergißmeinnicht schaut blauäugig verlegen drein. Auf 
vielen Beeten erscheint Stiefmütterchen im Prachtgewande und bedeu
tender Größe als Stiefmutter, auf manchen sogar als bewunderte Riesen
dame. Dreifarbiges Veilchen nennt sie der Gärtner, der dreifachen 
Färbung ihrer Kronenblätter wegen. I n  der Blüte ist die Zahl 5 aus
geprägt: 5 Kelch-, 5 Kronen-, 5 Staubblätter enthält sie. Die grünen 
Kelchblätter sind zu 2 und 2 geordnet, 1 steht allein. Bei den Kronen- 
blättern ists genau ebenso, nur in umgekehrter Ordnung; zwischen je 
zwei Kelchblätter fällt ein Kronenblatt. Das bunteste, in natürlicher 
Stellung im Vordergründe erscheinende, stellt die Stiefmutter vor; die 
Korpulente hat fichs auf zwei Stühlen recht bequem gemacht. Ih r  
zunächst sitzen die beiden „rechten" Töchter, die Herzenskinder, jede auf 
einem hübschen Rokoko-Sessel, den Freier erwartend. I m  Hintergründe 
erscheinen die beiden „Stief"-Töchter als Hausmädchen im Arbeitsgewande 
auf einem niedrigen Stühlchen hockend. Jener Uebermuth und diese 
Rücksichtslosigkeit gegen die Genossinnen sind gestraft; jedem der beiden 
mütterlichen Lieblinge ist ein zierliches Schnurrbärtchen gewachsen; sie 
haben Haare auf die Lippen bekommen, eine von weiblichen Schönheiten 
an dieser Stelle nickt eben begehrte Dekoration. Auch die Alte hat ihr 
Fett weg, ein häßlicher Höcker ist ihr erstanden.

—  (E s  l ebe der  S p o r t ! )  Ja , er ist jetzt wie der Frühling  
aus seinem langen Winterschlafs emporgesckreckt. Seit es sich in der 
Natur geregt, regt es sich auch nun überall auf den Land- und Wasser
straßen und das nasse Element ist den Sportsleuten ein ebenso w ill
kommenes, sie fühlen sich in ihm in gleicher Weise heimisch wie auf dem 
Festlande. Werfen w ir zunächst einen Blick auf das erstere, so finden 
w ir zwar die Schwimmer noch nicht auf der Oberfläche, wenige von 
cimbrischer Natur abgerechnet, für welche die Maikühle ein unbekannter 
Begriff ist, dagegen füllen sich die Wasserstraßen mit Ruder- und Segel
booten, die es selbst zu empfinden scheinen, daß sie befreit von dem 
winterlichen Hafen nunmehr am lenzesfriscken Ufer sich bewegen dürfen. 
Allabendlich sieht der Spaziergänger, welchen sein Gang über die Eisen
bahnbrücke führt, die schlanken Boote, gerudert von kräftigen Armen, 
unter der Brücke dahinschießen, ein Zeichen, daß der Ruder-Verein Thorn 
trotz seines kurzen Bestehens den Sport mit Energie und Erfolg betreibt. 
Bald hoffentlich wird der junge Verein so weit sein, mit auswärtigen 
Klubs in Wettbewerb zu treten. Auf dem Lande tummelt der Veloci- 
pedist sein Stahlroß, die Turner ziehen hinaus, im Freien an allerhand 
Spielen sich zu ergötzen und Körper und Seele dadurch zu stählen. 
Kurzum, überall sehen w ir, daß die Leibesübungen wieder mit Lust und 
Liebe aufgenommen sind, und darüber müssen w ir uns nur freuen. 
Die heutige Zeit kann keine Stubenhocker und Bücherwürmer gebrauchen. 
Nicht in den Zimmern, nein draußen liegen die starken Wurzeln unserer 
Kraft. Das ist von Eltern und Pädagogen heute endlich wieder erkannt 
und weil das neuerwachte Treiben „zu Wasser und zu Lande" uns 
hinausführt, unsere Muskeln stärkt und unsere Sinne schärft, deshalb 
rufen w ir ihm auS vollem Herzen zu: „Es lebe der S port!"

—  ( S e i n  5 0 j ä h r i g e s  B ü r g e r j u b i l ä u m )  begeht morgen 
Herr Rentier Ferdinand Leetz. Derselbe, ein geborner Thorner, etablirte 
sich am 20. M a i 1842 hier als Uhrmacher und wurde Bürger, gab nach 
einer Reihe von Jahren sein Geschäft auf und verließ Thorn. E r zog 
zunächst nach Görlitz und später nach Berlin, wo er sechs Jahre lebte. 
Die alte Heimat zog ihn doch wieder zurück. Als T h o r n e r  Bürger 
kann Herr Leetz sein Jubiläum  erst 1898 begehen.

—  ( C i r k u S ) .  Auch die beiden gestrigen Vorstellungen des Cirkus 
Drexler-Lobe waren stark besuckt. Die Leistungen des Cirkus erfreuen 
sich in Thorn ungetheilten Lobes. Das Programm wechselt bei jeder 
Vorstellung. Da der Cirkus nur noch wenige Tage hier verweilt, so 
müssen diejenigen, welche seine Vorstellungen noch besuchen wollen, sich 
beeilen.

—  ( S c h w u r g e r i c h t ) .  Zum Vorsitzenden für die am 20. Ju n i 
beginnende dritte diesjährige Sitzungsperiode ist Herr Landgerichtsdirektor 
Worzewski ernannt. Zum Geschworenendienste sind folgende Herren 
einberufen worden: Fabrikbesitzer Ludwig Sichtau-Mocker, Ritterguts
besitzer Karl Keibel-Folsong, Gutsbesitzer Hugo Schmiedicke-Lautenburg, 
Rentier Johann v. Czapski-Thorn, Domänenpächter Heinrich Krech- 
Althausen, Besitzer Theodor Auschwitz-Ober-Nessau, Fleischer Hypolit 
Rogacki-Neumark, Kaufmann V . Lauterborn-Culm, Gutsbesitzer Theodor 
Fischer-Wimsdorf, Molkereibesitzer Julius Gerlach-Briesen, Gutsbesitzer 
Julius Vorreyer-Sternberg, Rittergutsbesitzer Georg Borchmann-Lindhof, 
königl. Garnison-Bauinspektor Leo Saigge-Thorn, Gutsbesitzer Gustav 
Weinschenck-Rosenberg, Kaufmann Ephraim Pick-StraSburg, Gutsadmini-

strator Bernhard Schoenlau-Mroczno, Rittergutsbesitzer Paul Kilbach- 
Rakowitz, Besitzer Erdmann Krüger-Ober-Nessau, Gutsbesitzer Ernst 
Haukwitz-Czemlewo, Bäckermeister Hermann Kolinski-Thorn, Fabrikbesitzer 
Nathan Hirschfeldt-Thorn, Rittergutsbesitzer Kurt v. Kries-Friedenau, 
Brauereibesitzer Adalbert Olszewski-Lautenburg, Kaufmann Benno Richter- 
Thorn, Gutsbesitzer Wilhelm Klug-Ernstrode, Besitzer Johann Gehrz- 
Ober-Nessau, Rittergutsbesitzer Albert v. Boltenstern-Battlewo, Hotelier 
MaxSchulz-Culm, Mühlenbesther Michael Lewin-Mühle Lissewo, Oekonom 
August Richter-Ludwigslust.

— ( P o l i z e i  bericht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde eine Puppe im Glacis. Näheres im Polizei
sekretariat.

—  ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 1,32 Meter ü b e r  Null. 
Die Wassertemperatur beträgt 12 Grad R . —  Eingetroffen ist auf der 
Bergfahrt der Schleppdampfer „Sirene" aus Bromberg. Abgefahren ist 
derselbe Dampfer nach Schillno.

—  ( V i e h m a r k t ) .  Auf dem heutigen Biehmarkt waren 143 Ferkel 
aufgetrieben, welche mit 21— 60 Mk. pro Paar bezahlt wurden.

—  ( E r l e d i g t e  S  ch u l st e l l e n). Stelle zu G r. Jorzanitza, 
Kreis Strasburg, kathol. (Meldungen an Kreisschulinspektor D r. Quehl 
zu Strasburg). Erste Stelle zu Pentuhl, Kreis Schlochau, katholisch. 
(Kreisschulinspektor Lettau zu Schlochau).

Mannigfaltiges.
(S c h la g e n d e  W e t t e r ) .  Auf der Zeche „Herminenglück" 

bei Bochum find fünf Bergleute durch Entzündung schlagender 
Wetter schwer verbrannt.

( E in e  P u l v e r e x p l o s i o n )  im Luilpold-Gymnafium zu 
München wurde am 12. d. M ., abends, von einem 17jährigen 
Gymnasiasten veranlaßt. Derselbe hatte 5 Pfund Jagdpulver in  
den Ofen praktizirt, wovon glücklicherweise nicht alle Rollen los
gingen. Abends war er eingestiegen und hatte die Lunte ange
zündet. Ofen und Fenster wurden zertrümmert.

( G e g e n  d e n  v e r a n t w o r t l i c h e n  R e d a k t e u r  C a l -  
w e r )  von der „Münch. Post" ist wegen des Verbrechens der 
Vorbereitung zum Hochoerrath, begangen in N r. 111 des Blattes, 
das Untersuchungsverfahren eingeleitet worden.

( E i n  h e i r a t h s  f r e u d i g e r  H e r r )  ist der 90jährige  
Rentier Vater in W eim ar. E r  hat sich jetzt zum fünften M ale  
verhetrathet. Seine G attin  befindet sich in den Vierzigern.

( E in  S c h i f f  in  d ie  L u f t  g e f l o g e n ) .  Dem „Pröcur- 
seur" zufolge soll das 1118  Tonnen große eiserne Schiff 
„Viktoria B a y " , ^>on Antwerpen nach Valparaiso unterwegs, 
infolge einer Dynamitexplofion auf hoher See in die Luft 
geflogen sein.___________________________________________________

Telegraphische Depeschen der „Thorner Treffe".
B e r l i n ,  19. M a i.  D ie Begleitung S r .  Majestät 

des Kaisers auf der jetzigen Reise durch mehrere S taats 
minister bezweckt die Sammlung deS M ateria ls , um M a ß 
regeln zur wirthschaftlichen und gewerblichen Hebung West
preußens ergreifen zu können.

B e r l i n ,  19. M a i. D as Interesse für das Zustande
kommen einer Weltausstellung in B erlin  wächst. Hiesige 
Bankiers beabsichtigen, zum Garantiefonds 2 M ik .  M a rk  
zuzuschießen.

W i e n ,  19. M a i. Polnische B lä tter melden aus 
Petersburg, daß zwischen der russischen Regierung und Baron  
Hirsch theilweise Abmachungen betreffs der Judenauswan
derung erzielt worden seien.

Verantwortlich für die Redakti.n: O s w a l d  K n o l l  i>> T horn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. '
_____________________________________________ 1 19.M a is  18. M a i
Tendenz der Fondsbörse: fest. 

Russische Banknoten p. Kafsa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  
Preußisches «/- Konsols . . .
Polnische Pfandbriefe 5 <>/, . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, */- . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ............................
Oesterreickische K re d ita k tie n ..................................
Oesterreichische Banknoten.......................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i . ........................................
J u n i - J u l i ...................................................................
loko in N ew york ............................ ...........................

en : l o k o ..............................................................
t a i ...............................................................................

M a i - J u n i ...................................................................
Ju n i-J u li ..............................................................

R ü b ö l :  M a i - J u n i ........................................................
Sept.-Oktb......................................................................

S p i r i t u s : .........................................................................
50er loko ..............................................................
70er lo ko ..............................................................

70er M a i-J u n i ........................................................
70er August-Sepr.........................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

2 1 4 -8 0
2 1 4 -5 5
100-

1 0 6 -7 0
6 7 -5 0
6 5 -1 0
9 5 -  20 

1 9 2 -9 0  
1 7 0 -5 0  
1 7 0 -7 0  
1 8 4 -
1 8 4 -
9 6 -  V. 

1 9 5 -  
1 9 5 -5 0  
191—
1 8 5 -  
54— 40 
5 4 -4 0

5 9 -9 0
4 0 -2 0
3 9 -  60
4 0 -  90 , 

sp. 4 pCt'

2 1 5 -3 0
215— 10
100-

1 0 6 -6 0
6 7 -7 0
6 5 -4 0
9 5 -  20

1 9 2 -  70 
1 7 0 -4 0  
1 7 0 -6 0  
1 8 5 -2 5
1 8 5 -  25
9 6 -  '/«

1 9 7 -
1 9 8 -  50
1 9 3 -  2S
1 8 6 -  50 
5 4 -6 0  
5 4 -5 0

5 9 -8 0
4 0 -
3 9 -  70
4 0 -  90

K ö n i g S b e r g ,  18. M a i. S p i r i t u s b e r i c k t .  Pro 10000 Liter 
ohne pCt. Faß still. Zufuhr 20 000 Liter. Gek. 20 000 Liter. Loko kon- 
tingentirt 61,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 42,00 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 19. M a i 1892.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  sehr geringes Geschäft bei ziemlich fester Tendenz, 116/118Pfd. 
bunt 195/201 M ., 119/121 Pfd. hell 200/204 M ., 123/126 
Pfd. hell 207/211 M ., feinster über Notiz.

R o g g e n  flau, 112/114 Pfd. 194/196 M k.
G erste  geschäftslos, Brauw. 150/160 M . nominell.
H a f e r  145/149 M .____________________________________________

S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 58 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 55 M inuten.

^ohy^^chastliche, aufs beste renovirte 
"«8  1. Etage.

solge welchem mit gutem
letzt Speisewirthschaft gewesen.

d̂eik», ____
und Lagerkeller zu

18, 2 Tr.
Hause Kr-m vrrgrr

Hofstr. 109, hat Wohnungen 
^lljas^n, auch getheilt, mit Pferve-

 ̂ lu ve?m?^kMise und Burschengelaß 
Miethen 8 .  Baderstr. 7.

^ v o n  ^ Z i m m ^ * ^ *  W o h rn m s ,^2. Et., 
zu verm. LUtstädt. M ark^ 16.'

M o v L . M o h n . Kachr 1 5  zu v e rrn ie th e n .
^  möbl. Zim. und 1 möbl. Balkonzim., mit

E
u. ohne Burschengel., z. v. Bankstr. 4. 
in möbl. Zim ., m. a. o. Burschengelaß, 

Gerechteste 2, 111 T. rechts zu verm. 
1 möbl. fr. Wohnung Gerechtenstr.-Ecke 11. 
Ck>ie bisher von Herrn Hauptmann Hokried 
^  bewohnte möbl. W ohnung in meinem 
Hause i. v. s. z. v. IVl. Lollniok, Neust. M arkt 13.

Freundlich möblirtes
N o rd errirrrrn e r, event, auch 2, mit B u r
schengelaß, 1. Etage, sofort zu vermiethen.
____________________ G U sabelhstr. 1 4 .
sL in  freund!. Zimmer part. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm.
Näheres Altst. M arkt Nr. 27.____________
^ fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burschengel. 
4  vom 1. M a i z. verm. Bäckerstr. 12, 1 T r. 
M l- ö v l i r t e  W o h n u n g  f ü r  2  H e r r e n  

mit Beköstigung vom 1. J u n i ab zu 
vermiethen Kchirhnracherstraße 2 3 .

G. m. Z. z. v. Mauerstr. 36 ,1, Rölils'sches Haus.

Fki« mblirtks Zimmer
zu vermiethen_______ K re ite s tra ß e  4 1 .
HLromberger Vorstadt 
^  ist e ine W o h n u n g
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. I .  
zu vermiethen.

Schulstraße 20 —  
parterre —

A in e  schöne herrschaftliche W ohnung,
^  I .  Etage, mit Balkon und G arten-M it
benutzung, sofort zu vermiethen Schulstr. 23.

Miethsverträge
sind zu haben in der

0. vomdrowLki'schen Buchdruckerei. 
s L in  freund!. Vorderzimmer, möbl. auch 
^  unmöblirt, Gerechteste 27 zu verm.

^ W o h n u n g  von 3 Zim. u. Zubehör zu 
vermiethen_____________ Seglerstr. 13.

iL in  m o b iir te s  Z im m e r zu vermiethen 
Kächerstr. A r .  6 . part.

F a m it .-W o h n . m. all. Zub. v. sog!, z. 
verm. Elisabethstr. bei ä. knöemsnn.



Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß wir etatsmäßige Mittel be
reit haben, um mehreren tüchtigen jungen 
Handwerkern unserer Stadt, welche 
gewerbliche Fachschulen besuchen. Unter
stützungen gewähren zu können.

Den Bewerbungen um solche Stipendien 
ist ein Zeugniß über Führung und Lei
stungen des Bewerbers seitens des Direk
tors der Fachschule, die der Bewerber be
sucht, beizufügen.

Thorn den 15. Mai 1892.
_____ Der Magistrat._____

Die bei dem Brückenbau in diesem Jahre 
gewonnenen leeren Cementtonnen- un
gefähr 6000 Stück, sollen im öffentlichen 
Äusschreibungsverfahren verkauft werden. 
Bedingungen und Angebote gegen 40 Pf. 
postfrei.

Eröffnungstermin Ä7. Mot d. I .  vor
mittags 11 Uhr. Zuschlagsfrist 3 Wochen. 

F o r d o n  den 13. Mai 1892.
Der Eisenbahn-Bau- und 

Betriebsinspektor.
_______________lstattties._________ —

Oeffentlichk Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 21. M ai cr.

mittags 1 Uhr
werde ich bei den Händler und Gastwirth 
Svnäll'schen Eheleuten in Kirmorr: 

eine gröherePartieSchürzen- 
nud H avsleinen. einen W a
gen, einen Schlitten, zwei 
S p iegel, sechs Wiener R ohr
stühle, einM ahagoni-W äsche- 
fpind, circa 299 Stück R e i
sigbesen rc.»

sowie in Koryt vor dem Gasthause des 
Herrn l.aokimLnn:

einen dort untergebrachten 
Gestellwagen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

kVit«, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Das zur

1 M k o u , 8ki'schekKonkursMsse
gehörige Waarenlager, bestehend aus

K M M - M W N - l M
HLiM'Mtzl

wird zu herabgesetzten Preisen ausverkauft.
Kestellnngrn undUeparatnren werden 

wie vor ausgeführt.
IV  H lv r lk ls ,  Verwalter.

7
a p v t e n

in den neuesten Mustern empfiehlt 
billigst

^  8 « I I n « r ,  Gerechtestr.
Tapete«- u. Farbeuhandlung.

Gänzlicher Aimttkailf.
Wegen Aufgabe de» Geschäft» ver

kaufe mein

8ckud- um! 8tiMlLKtzr,
elegante Berliner Fa^ons, das größte am 
Orte, zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen aus.

Bei Entnahme von 3 Paar Engrospreise. 
Eine Partie zurückgesetzterKchuhroaaren 
ganz besonders billig.

Bestellungen sowie Reparaturen werden 
nach wie vor sofort dauerhaft und preis- 
werth ausgeführt.
ss. Dopslalf, Heiligegeiftstr. 17.

« M - Auch im Ganzen würde ich mein 
Geschäft mit Haus verkaufen.___________

Simmtliche Polstermterialien:
eede, Seegras, Jndiafasern, Roßhaare, 

Sprungfedern, Gurte, Bindfaden, Lein
wand, Matratzendrell, Möbelstoff-, Portieren, 
Wagentuch, Wagenrips, Wagenteppiche, 
Ledertuch sowie Marquisendrell und Mar- 
quisenleinwand empfiehlt billigst
venjamin Lobn, Briickenstr. 38.

von
1. Klobig - Mocker.

' Aufträge per Postkarte erbeten.'

2ur 8aat!
B u c h w e i z e n »  Gerste» Hafer» 
Seradella , Lupinen, Wicken, 
Thhmothee, Roth- u. Weistklee
offerirt billigst_________ KU S u ttu » ,.

ll auch LLVVO Mark
eingetragene Kindergelder sind von gleich 
zu cediren. Off. unter ü. 60 i. d. Exped. 
dieser Zeitung erbeten._________________

Mein Grundstück
Hrrrikenstraße Mr. S4»

worin seit vielen Jahren Bäckerei betrieben 
wird, nebst elf Familienwohnungen, bin ich 
Willens unter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen.

Tuckmacherstr. 16.

Mllsücke und Wollbllvd,
sowie Rapspläne, Getreidesäcke und wasser
dichte Leinwand billig zu haben bei

SvpjLwlll volm, Briickenstr. 38.

^  Z . 
V.X N --

^  <v 'S

^ x  L- -§  
x»v »

XIV

' ^ X IV

K IM M «! üimliM e!
in allen Größen und neuesten Konstruktionen

empfiehlt

k l i i l i p p  L U r a u  X r i c l i ! '

X»V

Z!<

^ Geschäftsverlegung. ^

^  Einem hochgeehrten Publikum sowie meinen werthen Kunden von Stadt 
^  und Umgegend erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu macken, daß ich mit ^  
^  dem heutigen Tage mein Schuhwaareu-Lager unter der Firma H
^  vom AUftädt. M ark t 1« nach der ^

^ WM" Culmerstratze Ur. 4 ^
^  verlegt habe. Da mein Lager aber sehr überfüllt ist, sondere selbiges und ver- ^  
^  kaufe den Rest im Laden Altstädtischer Markt 16 zu sehr billigen Preisen aus, ^  
^  z. B. Damen-Leder- u. Lackzug-Gamaschen schon von Mk. 3»5V an.

Im  neubezogenen Laden Culmerstr. 4 empfehle mein wohlaffortirtes ^  
^  Schnhlager für Damen, Herren und Kinder in allen Neuheiten der Saison 
^  ausgestattet, und verkaufe zu sehr soliden Preisen. . ^
^  Bestellungen nach Matz sowie Reparaturen jeder Art werden in ^
^  meiner Werkstatt daselbst sauber und billigst ausgeführt. Für das mir bisher ^  

?  geschenkte Vertrauen bestens dankend, bitte auch ferner mir dasselbe in meinem ^  
neuen Lokale bewahren zu wollen. Hochachtungsvoll

^  H  ^

» U M  »SMdkMlieil 
„ksgulnii."

Den Vertrieb unseres Brun
nen für Thorn und Umgebung 
haben wir
Kenn kl>8w  v tm lli

m Thorn
übertragen.
ttarrsr Kauvrbrunnen, kraukof 

bei Ko8lar, 8axer-VölI<er.
ä Flasche Mk. 1,99

empfiehlt

l.. Velkom,

XV

xrv

X V

X V

x»v

v,x
X V

VlXx.v

> Z ! « ^!<t 0!<i ^!<t

x«v

S v I » i ih L v i» I » s .r » s .
Der Garten ist täglich geöffnet.

Angenehmster Aufenthalt.

Anerkannt vorzüglicher Mittagstisch
von 12—3 Uhr.

Reichhaltige Frühstücks und Abendkarte.
Kleinere- sowie größere Essen bis für 500 Personen werden in 

kürzester Zeit zu soliden Preisen ausgeführt.

Lager seiner and feinlice Weine.
8peeia!i1ä1: No8elweine.

D i r l i n s r
Lirxltg«!» sktöliuiinoli-ltter),
O aK m k » » e k » v r

stet» frisch vom Faß. Hochachtungsvoll
/i. Kelliorn.

bZ!<i 6!<1 >Z!<1

V«/ 

v^ 

v^

K
K

WM" N u r  noch 4 T a g e ,  "WU
den 19.» 29.» 2 1 . 22. M ai cr.:

V lrvus V r v x lv r -L o b e
in  VI»or» cksr Lgplnirnck«

Donnerstag den 19. M a i 1892 abends 8 Uhr:

Elch A«l«-Nilk-Wk>M
Freitag den 29. M ai 1892 abends 8 Uhr:

Große Gala-Krillanl-Uorslellung.
Hochachtungsvoll

»rexler-lode. Circns-Wrektaltii

U M W i8 ltz r -k M l« ,

F .  » 1 r 8 v d ,
Breitestr. 32. Hutgeschäft. Breitestr. 32.

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Aufgabe  des GeschäftsI

8 ü ,L n m b 1 » v 1 » e  V k n , n , r s i » !
Kinder-, Knaben- und Herren - Hüte in Stroh, Filz und Seide, Regenschirme, 
Wäsche, Cravatten, Handschuhe, Hosenträger, S tiefel, Schuhe und Mützen aller

Art werden unter Kostenpreis verkauft.
Weiche und steife Herrenhüte, früher 3, 4 und 5 Mk., jetzt 1,65, 2,50 »ab 3,50 Mk. 
Hochelegante Haarhüte in neuesten Fasans, früher 6, 8, 9 n. lO Mk., jetzt 4,5,6 n. 7 Mk.

A ls  besonders preiswerth empfehle:
Filzschuhe für Kinder. Damen und Herren.

Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. Der Laden ist vom 1. Oktober 1892 z« vermiethen.

^ » 2

l iin N e r M M l! L i M m n W !
Größte Auswahl

in allen nur praktischen Ausführungen
empfiehlt

zu den billigsten Preisen

k d i l i p p  L lk a n  U la e d t .

» -e-q

2«

Gelegenheitskauf.
knool<kau8' l-exiüon,

13. Auflage, 17 ganz neue Prachtbände, 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung.

Soldaten-
briefmarken sollten in keinem Ladengeschäft 
fehlen. 1000 Stück Mk. 1,25, bei 5000 
kosten 1000 nur Mk. 1,— franko.

S. ö. vaMd,
Frankfurt a. M.

diatürl. blin6ralvfä886r
frischester Füllung und

K a ll6 8 a l2 6
empfiehlt die
vrogusnbanlllung ttugo 0Ias88.

resse Freitag auf dem altstadt. 
Markt direkt von der Ostsee mit 
fettem Raucher-Lachs- Aalen-T KnärNnge«, Moifischen ein. 
Dürklinge -i Mdl. 30 Pf., Mai- 

fische 4 Stück 50 Pf.
Ml. V lbi«»» aus Wollin, Fischräucherei.

I Bautechniker
erhält Beschäftigung vom 1. Ju n i bei

tzl. M aurermeister.
Ich suche einen

Schreiber
zum alsbaldigen Antritt.
__________ D er Am tsanw alt.

ItWiikilMalttgthilsen,
der selbstständig arbeiten kann, sucht

A .  L n o r m n i u » ,  Malermeister.

Accordfuger
erhalten Arbeit beim Maurermeister

______________ 8 « p p » r t .

Einen Kehvling
mit guten Schulkenntnissen sucht die Dro- 
guen-, Farben- und Parfümerien-Handlung
von H u U »  O I«»«« .

Junge Mädchen
zur Erlernung d. f. Damenschneiderei können 
noch eintreten bei UNK»»» k o v r t « ,  

Modistin Brückenstr. 22.

Kindermädchen
weist nach H .
Gesindevermietherin Gerechteftraße Nr. 6.
E. kl. möbl. Zimmer m. P. Gerstenstr. 13.

M t « z i n 2 0 . ) . » . k 1 s U h r > > M  
Z.- >. Bes. m  k  l l l .  ^

Tunl- Nttki«.
Freitag den SO. Mai abend» 10 Uh-'
Generalversammlung

bei 8 e I» lV j8 i i» x v r .
Tagesordnung: Wahl der Vertreter zuni 

Gauturntage. Antrag der Gesang»' 
abtheilung.________________________ ^

fu e s le n k r o n e , BroNb. Lorst
Karrnaberrd den Ll. d. M ls.r

6r988tz8
mit Anschluß der Mailuft, wozu ergeben? 
einladet EI.

A M - Anfang 7*/- Uhr. "MW

jeden Dienstag und Freitag mit hoA' 
feinem Kchmeizerküfe, 1 Pfund 70 
in größeren Stücken k Pfund 65 Pf., Stav" 
auf dem Markt. jk l» . ^ l v r l b o r ,
__________________Kromberg. ^

Freitag anf dem Fischmarkt
hochsemer frischer Silberlachs

und U M - Krebse " V »  bei ^ ig n iv ^  
Ein Repositorium nebst Ladentisch 
ein Emmericher Kaffeebrenner, 
eine grohe Lampe, ,
eine Korkmaschine zu kaufen gesn^' 

Adressen unter 6. 6. an die Exp. d. Z tg^!>'

Kadeneinrichlung..
billig zu verkaufen Altstadt. Markt
neben Hotel „Drei Kronen".________ .—

I. M ge BrUnstrefe
Einkhmslh>istl.W>>hn«>>1
6 Zimmer, Badestube nebst Zubehör 
miethet vom 1. Oktober 1892

V. SorLkovskl. Thorr^-scholl-

v. sof. ob. 1. Ju n i z. v. Zu ersr. i. d. E x p ^ -
Täalicker Kalettder.

1892.

Mai

Ju n i

Ju li

Hierzu L a t t e r i e - G e w io n l i

SS

11

SS

'ss
16
SS

Druck und Verlag von E. Dombrorv-kt >* Thor«.


